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Kriegschronik 1N16

H . Marz : Die deutschen Diplomaten sind aus Lissabon «bge-
reist .
— Amerikanische Truppen überschreiten die . r ?a,i Me¬
xiko .
— Sächsische Regimenter erstürmten bei Dtlle -aux -Bois in der
Cknmpagne eine stanzösische Stellung und machten über
700 Gefangene.
— Der Raben- und Lmniereswald sind vom Feinde völlig
gesäubert.
— Lebhafte Arttllertetätigkett in der Gegend von Bras , » ud
die Feste Daur und in der Woeore-Ebene.— Lebhafte Artillerie-Tätigkeit an der Isonzo - und Kärni -
ner -Front .

Deutschlands Geldwirtschaft
im Kriege»

i Hon Wirk! . Geh . Oberfinanzrat vr . O . Schwarz .
II .

Nichts zeigt besser die große Bedeutung unserer Baut
Zurichtung für die Unterbringung der Kriegsanleihen ,
als eine Uebersicht der Summen , welche durch ihre Ver¬
mittlung bisher gezeichnet wurden . Von jenen 47 Mil¬
liarden Mark kamen in Millionen Mark zur Zeichnung
bei der Reichsbank und deren Zweiganstalten 2759 , bei
anderen Banken nnd Bankiers 28124 , bei Sparkassen
11032 , bei LebensversicherungSanstalten 1691 , bei Kre¬
ditgenossenschaften 2796 , bei der Reichspost 584, zu¬
sammen 46 986 000 000 Mark .

Solche Leistungen wären nicht denkbar ohne eine
ungeheure Inanspruchnahme der Bankeinrichtungen .
Fassen wir allein den Geschäftsnmsatz der Reichs- und
Staatsinstitute ins Auge, so stieg bei der Reichsbank
der Gesamtumsatz in 1915 gegen 1914 auf fast das
Doppelte , vou 522 auf 972 Millionen Mark , darunter der
Giroverkehr von 465 ans 781 Millionen Mark : der Ab¬
rechnungsverkehr von 58 auf 67 Milliarden Mark . Bei
der See ^andlung hob sich der Gesamtumsatz in der gleichen

Zeit von 20 auf 58, der Depositen- und Kontokorrent -
Umsatz von 1,6 auf 9,7 Milliarden Mark , bei der Zentral¬
genossenschaftskasse der Gesamtumsatz von 20 auf 38 Mil¬
liarden , der Depositen- und Kontokorrentverkehr von 6,4
auf 13,3 Milliarden Mark . Für das Jahr 1916 liegen
endgültige Ziffern noch nicht vor , doch dürften überall
weitere erhebliche Steigerungen des Umsatzes eingetreten
sein .

Besonders bemerkenswert ist, daß Sparkassen und
Kreditgenossenschaften zusammen allein fast 14 Milliar¬
den Mark Kriegsanleihe -Zeichnungen vermittelten , also
fast den dritten Teil aller Zeichnungen , ein Beweis , wie
sehr der kleine Mann , die kleinen Städte und das Land
ihre vaterländischen Pflichten erkannt haben, anöerer -
seits aber auch wie gut der Verdienst und wie stark
die Sparkraft dieser Kreise im Kriege bis in die neueste,
Zeit hinein geblieben ist . Haben sich doch allein bei den
Sparkassen die Mehreinlagen — allerdings ohne Berüa -
sichtigung der Anleihezeichnungen — in den Jahren 1915
nnd 1916 auf je 31/2 bis 3s/t Milliarden Mark gegen
nur 8—900 Millionen Mark in Friedensjahren belaufen.
Bei den Banken sammelten sich noch größere Spar¬
kapitalien . Hier stiegen die Depositen trotz der enormen
durch die Banken vermittelten Kriegsanleihe -Zeichnungen
(über 28 Milliarden Mark ) , in dem gleichen Zeitraum
von 9,8 auf 11,8 Milliarden Mark und dürften 1916
eine noch weitere erhebliche Steigerung erfahren haben.

Diese ungeheure trotz des durch den Krieg stark ver¬
minderten Personals geleistete Banktätigkeit , dieses ver-
antwortnngsvolle und erfolgreiche Zusammenarbeiten
zwischen Reichsbauk und den übrigen Bankinstituten allein
machten es mögest , den Umschlag der bisherigen 60 Mil¬
liarde !! Kriegsivsten , der immerhin nicht geringen Ein¬
nahmen und Ausgaben der Staats - und Gemeindewirt -
schaften , sowie endlich des privaten Wirtschaftsverkehrs
mit einer Notenvermehrpng seit Kriegsausbruch von im
Ganzen nur 4,9 Milliarden Mark — von denen al""-
l,2 Milliarden Mark durch Gold gedeckt sind —, z . .
bewältigen , obgleich doch die in einer Größe von mehr
als dem ganzen Deutschland besetzten feindlichen Gebiete
mit versorgt werden mußten , was nach den Berichten
der Reichsbank für Ende 1915 allein eine Mehrausgabe
an Noten ,von 1 Milliarde Mark erforderte , stieben den

Reichsbank-Noten laufen allerdings noch 3 Milliarden
Mark ' Darlehenskassenscheine der Reichsdarlehenskassen
her . Diese Kassen sind bei Kriegsausbruch vom Reiche
eingerichtet und sollen gewissermaßen der ReichsbaM
Mn Lombardverkehr abnehmen . Ihre Scheine sind indM
durch Waren und Wertpapiere vollauf gedeckt . Sie sind
ferner zum größten Teil in kleinen Wertzeichen ( 1 , 2 ,
5 Mark ) ausgegeben , erfüllen also ein dringendes Bedürs - ,
nis des Kleinverkehrs . Endlich dienen die Darlehen dieser
Kassen weniger dem Krcditbedürfnis des Reiches — es
wurden behufs Zeichnung von Kriegsanleihen durch In¬
anspruchnahme der Darlehenskassen bisher nur annähernd
900 Will . Mark, , d . h . noch nicht 2 Prozent der gesamten
Kriegsanleihen aufgebracht —, als den Wirtschaftszwecken
der Einzelstaaten , Kommunen und Privaten . Man kann
daher den Umlauf dieser Darlchenskassenscheine währungs¬
politisch keineswegs ohne weiteres einem ungedeckten
Notenumlauf gleichstellen .

Trotz der schwierigen Kriegsverhältnisse hat sich hier- -
nach unsere Geldwirtschaft hervorragend bewährt , ist in
ihrem Grunde durchaus widerstandsfähig und gesund ge¬
blieben, und wird , dessen sind wir sicher , ihre Wirt- >

haftlichen Ziele auch weiterhin mustergültig erfüllen . ^
Möge die sechste Kriegsanleihe Geldwirtschaft und Banken
wiederum auf der vollen .Höhe ihrer Aufgabe finden ! , :. ;

Zum Tode dT Grasen Zeppelins
Heerestrauer.

Ter König hat aus Anlaß des Ablebens des Grafen
Zeppelin folgenden Befehl erlassen :

Mein General L 1a suits , General der Kavallerie
ü tu suito Meines Ulanen -Regiments Nr . 19 Gras
von Zeppelin ist nach rastlosem, von reichen Erfolgen
begleitetem Schaffen und Wirken um die Mittagsstunde
des gestrigen Tages aus dem Leben geschieden . Um
das Andenken des hochverdienten Generals , der noch vor
der Schicksalsftuude Deutschlands der Wehrmacht eine
besonders scharfe Waffe in die Hand gegeben hat , zu
ehren, bestimme Ich , daß Meine Offiziere , die zu dem
Verstorbenen als dem leuchtenden Vorbild der Pflichttreue
-und Tatkraft in begeisterter Bewunderung aufblicken , aust
3 Tage Trauer anzulegen HMm . Für die Offizier ^
Meines militärischen Gesoßtê ' d des Ulanen -Regiments

" Oietke .m von Auckenverg .
Schwarzwälder Dorfgeschichte von Berthold Auerbach .

! 4 » (Fortletzung .) (Nachdruck verboten. !
Das Lärmen und Rennen um ihn her, das ferne ver¬

worrene Brausen des städtischen Marktgewühls , auZ dein
bisweilen einzelne Akkorde der Musik , die jetzt zum Tanze
aufspielte , wie ans dem Stimmengedränge herausschtüpf -
ten , alles das machte einen sinnverwirrenden Eindruck
auf Tiethelm ; bald lächelte er jedem und sein Antlitz
war hochgerötet, bald wurde er schlaff und verdrossen und
alles Blut wich daraus zurück . Auf einem Wollsacke ,
nicht weit von der großen Feuerspritze , die im Hofe stand,
saß er mit entblößtem Haupte und gekreuzten Beinen und
sein Auge schaut ? hinein in die rote Schreibtafel , in
die er sich seine Einkäufe nach Sorte usw. eingezeichnet
hatte , um ihn her lagen in verschiedenen Papieren Woll -
proben . Tiethelm fuhr sich mit der Hand über das Haupt
»ud er meinte , er spüre es , wie ihm die Haare jetzt plötz¬
lich grauer werden . Eben kam der Reppenberger wieder

. und brachte einen Mann , der eine überaus feine und
haartreus Wolle habe, da sei jedes Härchen von unten
ins oben gleich und alles im Vließ gewaschen . Tiethelm
uebelte es vop den Äugen und er ersuchte den Reppen -
serger, vor allem einen guten Trunk Wein herbeizu-
chaffen : er fühlte sich so matt , daß er auf keinem Beine
nehr stehen .konnte und besonders in den Knien spürte er
' ine unerhörte Müdigkeit . Er gab den Umstehenden wenig
Bescheid und starrte hinein in seine Schreibtafel und
prach mit den Lippen lautlos die Zahlen vor sich hin.
Born Hauptturin der Stadtkirche bliesen eben die Stadt -
stnkenisten den althergebrachten Mittagschoral : sie stan-
"

s eben auf der Westseite der Turmgalcrie , und diese
posaunen und Trompeten strömten ihre langgezogenen
hön'c gerade zu Häupten Tiethelms nieder . Er zuckte
Mammen und schaute auf , als hörte er die Posaune des
Ängsten Gerichtes vom Himmel herab ; er fuhr sich mit
»er breiten Hand langsam über das ganze Gesicht , dann
chante er hell auf , der Reppenperger rief ihm . Der

herbeigebrachte Wein richtete ihn bald wieder ans und
nun galt es, die begonnene Rolle mutig fortznsctzen.
Tie . Stadtzinkenisten bliesen eben nach einer andern Him¬
melsgegend , und die Klänge schwebten wie verloren über
dem lauten Marktgewühlc . Einmal sprach er eifrig und
ganz allein mit einem fremden Händler , und es ver¬
breitete sich rasch die Sage , daß er im Aufträge dieses ,der noch gar nichts ein

'
gekauft hatte , die Händel ab¬

schließe . Tiethelm merkte bald , daß fein Auftreten dem
Markt eine ganz andere Wendung gegeben hatte ; es
kämen schon Unterhändler , die sich im Aufträge Un
genannter nach dem Wiederverkäufe erkundigten . Eine
Weile stockte er und gedachte , mit mäßigem Gewinn
daraus einzugehen, aber der Neppenb - rger hatte recht :
jetzt, im hohen Verkehr, wo alles im Trab geht , kann
man nicht; Hufen und rückwärts fahren : wenn altes vor¬
bei ist, dann läßt sich ein guter Treffer machen, dann
hat man die ganze Geschichte allein in der Hand , drum
jetzt nur mutig vorwärts . Und immer neue Zahlen stell
teil sich in die Schreibtafel Tiethelms , er hatte schon
dreimal die Schreibtafel in die Tasche gesteckt und die
Hand darauf gelegt mit der Versicherung , daß er sie
nicht mehr heranstne nnd wenn er die Sachen halb
geschenkt bekäme , er gehe nicht weiter ins Wasser, als
er Boden habe : aber alles schrie über seine Bescheidenheit,
so ein Mann wie er könne dreimal den Markt aus¬
kaufen Dieser Ruhm stachelte ihn immer wieder aufs
neue , denn er sah , wie seine prahlerische Bescheidenheit
ihm immer mehr Vertrauen an den Hals warf . Der
Ostdanke , wie sehr er dieses Zutrauen täuschte und viel¬
leicht ganz betrüge , zuckte ihm wieder durch die Seele ,
aber jetzt fand er eine rasche Aushilfe : da ist der Stein¬
bauer , der so heilig tut , wie ein frisch vom Himmel
geflogener Engel und ohne Widerrede gibt er einen ge¬
ringeren Preis an , als er bekommt und betrügt damit
alle anderen . Aller Handel und Wandel ist auf Lug und
Trug gestellt, ein bißchen mehr , ein bißchen weniger :
nnd es kann ja wohl sein , es ist so viel als sicher, daß
kein Mensch einen Heller verliert . — Die Leute zeigten

einander , wie zuversichtlich und froh der Dielhelm drei«
sah und beneideten ihn um den Haupttreffer , den v
heute mache.

Trittes Kapitel .
Wieder kehrte Diethelm mit großem Geleite in da?

Wirtshaus zurück . Es waren nun wirklich seine Va¬
sallen , denn ihn umgaben alle die , denen er abgetanst
hatte .

Unter dein Tore begegnete er seiner Tochter, di<
mit einigen Mädchen dort seiner harrte : sie fragte ihn,ob er nun mitgehc, ihr , wie er versprochen, einen Markt -
krani zu kaufen. Diethelm sagte , er habe keine Zeitund gab ihr zwei Kronentaler , daß sie sich selber etwa ?
kaufe.

Mit dein Steinbauer mußte nun vor allem glatie
Rechnung gemacht werden . Tiethelm nahm ihn zuerst
allein vor , aber er mochte reden , was er wollte , der
Steinbaner blieb bei seiner Aussage , er verlangte ein
Vierteil des Kaufpreises als Anzahlung und

'
binnen

acht Tagen die Unterschrift des SckäiiflerSavid als Bür¬
gen . Diethelm suchte das Ungerechte dieser Bedingunaen ,die gar nicht festgestellt waren , darznlnn : der

'
Stein¬

bauer verzog keine Miene und blieb dabei : selbst als
Diethelm laut lachte und die reiche ins Scherzhafte ziehenwollte , blieb sein Widerpart ohne Teilnahme nnd war ,was man so nennt , ein bestand -" " - Bauer , der sich
nicht so leicht aus seinem Schntt bringen ließ . Schnellin Zorn überspringend , schalt ihn Diethelm einen Be¬
trüger , ba er einen geringeren Kaufpreis angegeben habe ,um die anderen zu hintergehen . Der Steinbaner leug¬nete dies und behauptete , er habe zur Angabe Tiethelms
nur geschwiegen , er könne aber jetzt auch reden und
vielleicht mehr als lieb sei .

„ Was meinst ? was ?" fragte Diethelm hastig.
„ Ich mein ' gar nichts , ich will mein Gelb unö da

bleibt ein jeder wer er ist.
"

. (Fortsetzung folgt .^



ß-'

König Karl , irr deren süeiyen der General bis zur letzten
stunde gestanden hat , dauert die Trauer 7 Tage . Auch
hat eine Abordnung dieses Regiments , nach näherer An¬
ordnung des stellvertretenden kommandierenden Generals ,
an den Bcisetzungsfeierlichkeiten teilzunehmen .

Die Uebersührung .
Mit dem Schnellzug traf am Samstag vormittag

0 .58 llhr die Leiche des Grafen Zeppelin aus dein Bahn -
los ein . Zahlreiche Kränze wurden aus dem mit Tannen¬
reis ausgeschlagenen W zm geladen . Als der schwere
eschene Sarg , auf dem T . en und Helm des verstorbenen
lagen , auf den Leichenwagen gehoben wurde , erwiesen
die männlichen Verwandten die militärische Ehrenbezeu¬
gung . Hierauf setzte sich der schlichte Trauerzng nach dem
Pragfriedhos in Bewegung . Hinter dem Sarge schritten
der Schwiegersohn und die beiden .Neffen, zwei Blumen¬
wagen folgten . Von der nahen .Erlöserkirche ertönte

- Trauergeläute . In stiller Trauer hielt eine zahlreiche
Menschenmenge die Straßen umsäumt . Aus dem Prag¬
friedhof, wo der Verstorbene seinem Wunsche gemäß die
letzte Ruhe finden soll, wurde der Sarg in der Leichen¬
halle anfgebahrt . Aus dem Bahnhof waren die Angehö¬
rigen von Oberbürgermeister Lautenschlager empfangen
worden , der ihnen nochmals namens der Stadt sein
Beileid aussprach . Die Beisetzung erfolgt am Montag
in dem Erbbegräbnis , wo auch der Vater des Ver¬
blichenen beigesetzt ist.

Zu der Leiche, die in verschlossenem Sarg aufge¬
bahrt ist , hatte das Publikum am Sonntag von 11 Uhr
bis nachmittags 5 Uhr Zutritt . Die Beisetzung, an der
der König samt Gefolge sowie das gesamte Staatsmini -
sterinm teimehinen werden erfolgt , am Montag , 12. März
mittags 12 Uhr. Dem bescheidenen Sinn des Ent¬
schlafenen entsprechend und mit Rücksicht auf den Gesund-,
heuszustand der Frau Gräfin von Zeppelin wird auf
Wunsch der Angehörigen sich die Feier auf dem Prag -
fciedpof auf eine Ansprache des Geistlichen in der Kapelle
des Pragsriedhofs und auf ein Gebet und die Einsegnung' der Leiche am Grabe beschränken ; sonstige Ansprachen
werden also nicht gehalten . Dagegen werden die Ange¬
hörigen der Fannlie von vormittags 11 Uhr ab in
dem EmpsangSraum des Pragfriedhofs die Abordnungen ,

, die Kränze am Grabe niederzulegen beabsichtigen, emp¬
fangen und die Kranzspenden entgegennehmen. Die
Kränze werden noch vor Beginn der Feierlichkeiten an
den am Grab errichteten Säulen angebracht . Vom Militär
wird ein Bataillon aufgestellt. Eine Batterie mit vier

- Eeschünen wird 24 Schüsse abgeben. Jüngdeutschland' und die Fipfendwehr, sowie ein Teil des Pfadfinder -
Regiments bilden Spalier auf dem kurzen Weg von der
Kapelle bis zur Begräbnisstätte . Den Grabgesang hatder Verein Ehrenfeld übernommen . D
spielt am Grabe einen Choral . Währe :
feierlichkeiten werden '

amtliche Glocke.
Minuten lang l " Am gleichen
5 Uhr findet i " ml des Kunst c
der Stadt S ' . .claßte Trau .'

" arnisonsmusik
Beisetzungs-

^ Stadt zehn
;

'
nachmittags

- des eine von
Ezu Ehren

§

li

des Verstarb . . . M . Zu der Feier , i i delr die Hof¬
kapelle und der Ln erkranz Stutm - c m .rwirken, habenGras Brandenstein -Zeppelin und sic . n Gemahlin ihr Er¬
scheinen zugesagt.

Weitere Beileidskundgebungen sind eingelaufen : Vom
, kaiiervaar in Wien , König von Sachsen, Großherzogvon Hessen , Admiral von Scheer, Minister Breitenbach ,

Staatssekretär Dr . Helfferich , vom württ . Gesamtmini -
stcrium, vom stellv . Generalkommando namens des 13.
Armeekorps , von den Präsidenten der beiden württ .
Kammern , den Universitäten Leipzig, Tübingen cu . a .,

. von der Technischen Hochschule Stuttgart .
Die Städte , deren Ehrenbürger Graf Zeppelin war ,werden bei der Beisetzung durch Abordnungen vertreten

sein .
Unter den zahllosen Kranzspenden die . am Sarg- gruppiert liegen, ragt ein wundervoller . Fliederkranz des

p Kaisers und die Spende des Königs »Wilhelm hervor ,
t Auch vom Reichskanzler ist ein prächtiger Kranz ein-'

getroffen . Am Sarg halten 4 Mann des - Ulanen -Regi -
, ments Nr . 19 die Ehrenwache . Viele Dausende , auch
. von auswärts , sind am Sonntag zu derf . aufgebahrten
Leiche gepilgert , um in feierlichem Ernst , durch einen
letzten dankbaren Blick aus den schmucklosem Sarg , dem
teuren Entschlafenen die letzte Ehre,zu zollen .* * * '

Me Auszeichnungen ZePP«ld,s . f V
Nach dem Staatsanz . war Graf Zeppelin Trägers folgenderund Wilden : Genervt der Kavallerie, General a la suiteS . M . des Königs, a la suite des Ulanenrcgiments , Nr . 18>. Mit¬

glied der Ersten Kammer , Großkreuc. - des -Dadens der Württ.Krone , Kommciitur mit Schwertern , GroßkreuzMws ' Militärver-
Vienstordenr. Grotzüreu.z des Friedrichsordens , HGroße GoldeneMedaille für Kunst und Wissenschaft , preuftischerdSchwarzer Ad -w -r- Orden , Orden pour le merite Friedensklasße , preuß . Kro-
. e '. -. vrdens I . Kln ' se , Eisernes Kreuz 2 . Klasse ,

° Großkreuz de»r'
iar; : r . Milftärver'

. ienstvrdttts . Haurordrn der zUU. Rautenkrone,en .z des Albre . , vrdens , Kouvn
. ab . ZSHringer Löweuocdcus , Großkreu -, iPhilipps des Großmüiigen mit Sam .nieckleiiburg. Hausordens der Wendischenderer deutscher Orden , GrLßkreuz desdcns usw . , Dr . pH ., Dr . jui . , Dr . rer.

h . c . . Ehrenbürger von Stuttgart, Ulm , z r: Rrichshasrn , Kon -Itmrz . Baden- Waden, Landgu , München , W,

rat

. c 2 . Kla , cc
is- Verdienst, . c cnc
, Großkreuz Ve¬
ne, und vieler an -
en Danebrvg - Or-
h . c., Dr. Ing.

bvrms ..

Der Weltkrieg .
s WTB . Großes Hauptquartier , 10 . März «„(Amtlich .)

- s Westlicher Kriegschauptzatz :
: ! , ..

der Avre griffen die Franzosen Tckilittunserer
- l Gräben bei Laucourt und " " " "

. . . _ ^, . . - — von Crapeanmesnil- ru . Sie wurdeit im Handgemenge geworfen ; 12 Ge¬
gangene blieben in unserer Hand . '

Lefttich von Reims holten unsere StoMrupps 14
1 Nanu aus den feindlichen Linien .

In der westlichen Champagne gingen ^
beiderseits von

prosnes ncusgen , geführt von französisüsen Offizieren ,. zegen unsere Meitungen vor . An einzelnen Stellen ein-
,

' zedrungeue Abteilungen wurden durch Geganstoß ver-
! - rieben . . .

Südlich von Ri Pont eulspanueir sich westlich de
Champagne Fe ., die mehrmals den Besitzer wechselteerneut Kämpfe, die keine wesentliche Aenderung der Lawherbeiführten . Dort wurden von uns 55 Gefangene einbehalten .

Ans dem Westufer der Bl aas blieb im Walde vorCheppy ein französischer Vorstoß ergebnislos .
Oestlich der Maas brachen unsere Sinriiiabteilunaeiui den Courriereswcild ein und kehrten mit 6 Offi¬zieren , 200 Mann und 2 Maschinengeweh¬ren zurück . Der Rest der französischen Grabenbesatmneentzog sich der Gefangennahme durch eilige Flu ch t .Auch bei F-lirech zwischen Maas und Mosel , gelangeiner Sturmtruppe eine Unternehmung wie beabsichtigtDabei wurden 15 Gefangene eingebracht.

Unsere Flieger schossen 6 feindliche Flugzeuge und2 Fesselballons ab . Durch Abwehrfeuer wurde ein aea-
nerischer Flieger zum Absturz gebracht.Leutnant Freiherr von Richthofen ist zum 25.Male Sieger im Lustkampf.

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Keine Kampshaiidlung von Belang .Tie Zahl der bei der Erstürmung des Magyaros ge¬machten Gefangenen erhöhte sich auf 13 Offiziere , 99lManu ; die Beute auf 17 Maschinengewehre und 5

Minenwerfer .
Mcrzevonische Front :

Nichts Acnes . M . .
Der Erste Generalqnartiermeister Ludendorff .

WTB . Großes Hauptquartier , l l . März . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

sJm Vorfeld unserer neuen Angriffssront kam es
gestern zu lebhaftem Artilleriekampf und bei Fries zu
Jnsanteriegefechten , nach denen die Nachhutabteilimgen
befehlsgemäß auf die Hauptstelluug auswichen.

Zwischen Avre und Oise blieben nach heftigem Feuer
einsetzende französische Vorstöße erfolglos .

In der Champagne erneuerten die Franzosen abends
ihre Angriffe gegen unsere Stellungen auf dem Süd¬
hange der Höhe 185 und beiderseits der Champagne Fe .
Sie sind trotz Einsatzes starker Kräfts und erheblicher
Munition üherall blutig abgewiesen worden .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
In räumlich begrenzten Abschnitten lebte zeitweilig

Sie Gefechtstätigkeit auf.
An der mazedonischen Front ist die Lage

unverändert .
Der Erste Generalqnartiermeister Ludendorff .

* » *

Schwere Verluste haben sich die Franzosen geholt,
als sie am Samstag ihren Angriff auf die Höhe 185
südlich Ripont (Champagne ) abermals erneuerten . Pariser
Zeitungen gehen so weit, den , Vorstoß der Deutschen
und den Verlust der Höhe 185 für eine schwere Gefahr
zu erklären . Denn sicherlich stecke eine weitausgrciseude
Absicht Hindenburgs und Ludendorffs dahinter , und sie
drängen immer mehr auf die baldige Offensive, sonst
werde die beste Zeit gegen die gefährlichsten Gegner ver¬
paßt . Tie französische Heeresleitung will aber , wie es
scheint, noch das Eintreffen der portugiesischen Division ,
deren Ankunft schon so lange angekündigt ist , die sich aber
immer wieder verzögert hat , ab

'
warten ; den Tauchbooten

ist eben gar nicht zu trauen . Auch 250 000 Italiener
sollen unterwegs sein , die Beförderung durch den Mont
Tenis geht aber offenbar nur langsam vor sich , da die
Eisenbahnen an Kvhlenmangel leiden.

Heimgekehrte Tauchboote haben neuerdings wieder
melden können, daß 42 177 Tonnen feindlicher und neu¬
traler Schiffe versenkt seien ; auch wurde wieder eine
wertvolle Ladung Salpeter als gute Prise eingebracht.
— Im Kanal ist ein südafrikanisches Transportschiff
mit Kaffernarbeitern durch Zusammenstoß gesunken , wo¬
bei 10 Europäer und 615 Kaffern umkamen.

— i -.Äc- c -Der Krieg mtt Italien .
WTB . Wien , 11 . März . .Amtlich wird verlautbart

vom 11 - Mürz 1916 : F'
Italienischer Kriegsschauplatz : Die lebhaftere Ar¬

tillerie -- und Fliegertätigkeit hielt , namentlich in ein¬
zelnen Abschnitten der küstenländischen Front , .auch gestern
an . Zn der vergangenen Nacht bewarfen italienische Flie¬
ger die Städte Triest , Muggia , Jsola und Tirana mit
Bombe» . "

Neues vom Tage .
Graf Zeppelin und der Krieg . r-

Berlin, tl . März. .Reichstagsabg . Stresemann sagt in
einem Nachruf an den Grafen Zeppelin : Wiederholt hat er
während de .> Krieges mit ihm befreundeten Parlamentariern Rats
gepflogen , ivas nach dem Kriege aus Deutschland werden sollte .
Keine größere Sorge nagte im seinem Herzen , als daß ein
voller Sieg nicht restlos ausgenützt werden wird , daß das
heute von uns besetzte belgische Küstenland Deutschland in Zu¬
kunft verloren gehen und unter die Herrschaft Englands geraten
könnte. Mehr als eine Denkschrift hat der alte Graf ip
fiebernder Erregung ausgcarbeitet , um seine Ideen über die
künftige Mstaltung Deutschlands zum Ausdruck zu bringen.

Keine Reichseisenbahnen .
Berlin , 11 - März . Im preuß . Abgeordnetenhaus

erklärte Minister von Breitenbach , die Behauptung des
früheren Ministerialdirektors Kirchhofs , beim Zusammen -'
chluß der deutschen Eisenbahnen könnte 1 Milliarde mehr

)erausgewirtschaftcL werden, sei irrig . Preußen wolle
Hine Bahnen behalten . Die Bahnen werden künftig aller¬
dings einheitlicher Zusammenarbeiten müssen . Tie Tarrf -
n' hvhuiig sei nicht zu umgehen, doch dürfe durch die
Verkehrssteueru der Verkehr nicht notleiden . Finanz -
minister Tr . Leiche betonte, wenn die Kirchhoff ' schen
Pläne solche Mehreinnahmen sicherten, müßte man ihnen
-lähertreten .

Graf Bernstorff gelandet .
„ FLbriktiania . 11 . März . Der Dampfer „Freds»

rik VIII .
", mit dem die deutsche Botschaft tue Nenn?

reise von Wmbinglon angetreten hatte , ist gestern nacht
hier angekommen. Der Dampfer bleibt vorläufig wegendes Eises hier .

Aenderung der Thronfolgeordnung .
Gotha , 10. März . Der gemeinschaftliche Landtag

nahm heute die Vorlage über die Thronfolge im Her¬
zogtum Koburg und Gotha gemäß der Vorlage der Re¬
gierung gegen die sieben sozialdemokratischen Stim¬
men an .

Mailand , 11 . März . Ter „ Corriere d ^lla Sera"
berichtet aus London , Minister Cursor: habe sich im
Unterhaus sehr ernst über den Tauchbootkrieg ausge¬
sprochen . Den Deutschen sei es gelungen , am Kap der
guten Hoffn u n g (Südafrika ) , im Golf von Aden
( Arabien und an den ostindischen Küsten Minen
anszulegen . Bis jetzt sec noch kein Mittel zur Bekämp¬
fung der barbarischen Kampfmethode gefunden .

' Die Ein¬
fuhr nach England soll weiter eingeschränkt werden . (Alles
ist natürlich „barbarisch"

, was England gefährlich ist.
D . Schr .)

Höchstpreise in England .
London , 10 , März . Für eine Anzahl Nahrungs¬mittel , darunter Zucker , Käse und Butter , sind Höchst¬

preise festgesetzt worden .
Die drohende Lage in Rußland .

Petersburg , 11 . März . In der ersten Tuma -
sitzGNg wurden schwere Anklagen gegen die Regierung er¬
hoben . Der offene Bruch Heim unvermeidlrch. All¬
gemein ist die Ansicht , daß sich etwas Außergewöhn¬
liches vorbereite .

Tcr Schatten des Kapitals .
Paris , 11 . März . lieber den Bruch zwischenAmerila und Deutschland machte eine Neuyorkcr Finanz¬

größe dem Berichterstatter deS „Petit Journal " folgende
Mitteilungen : Allein im Fahre 1916 haben wir den
Alliierten für über lO Milliarden Franken alles verkauft,
ivas wir nur verkaufen konnten . Ter geringste unserer
Hafenarbeiter in Newyork bezieht 35 Franken im Tag
jür die Verladung der für die Entente bestimmten Waren .
Tie Pulverfabrik Dupoiit in New Jersey hat im Jahre
8 ) 16 eine Dividende von 101 Prozent verteilt . Der
Wen der Aktien der Bethlehem-Stahlwerke hat sich durch
den Krieg und der Bestellungen der Entente vervielfacht,
und so alles in gleichem Verhältnis . In diesen Ziffern
habe ich die unzähligen Anleihen unserer Banken an die
Alliierten und die privaten Zeichnungen auf alle auf¬
einanderfolgenden Anleihen der Entente nicht mitgerechnet.
Ein Papier hat olso nur Wert mir dem Stempel des ^
Sieges des Viervcrbands . Wir haben auf den Triumphs
des letzteren eine Hypothek ausgenommen . Die Alliierten
müssen um jedetzt Preis Sieger sein, damit sie uns be¬
zahlen können. Der Schatten des amerikanischen Kapitals
stand hinter dem Präsidenten Wilson , als er die Be¬
ziehungen zu Deutschland abbrach.-

Drohung an Mexiko.
Washington , 11 . März . Das Staatsamt beauf-

tragie den amerikanischen Gesandten in Mexiko, Carranza
mitznteileu , daß eg: verantwortlich gemacht würde, ivenn
Deutschlands Bemühungen in Mexiko Erfolg hätten .

Freund Wilson .
Wasisingto » , 10 . März . Reuter meldet : Die Re-

sierung dcr Vereinigten Staaten wurde halbamtlich davon
erständigt (von wem ? T . Schr . ) , daß die Stabt Mexiko

in drahtloser Verbindung mit Deutschland stehe. Die
Regierung leitete eine Untersuchung ein. In Regierungs -
Reisen würde man das Bestehen einer solchen Verbin -
bung als eine „ ernste Gefahr " betrachten, da durch sb
eie Tauchboote über den Verkehr der Schisse unterrichtet
werden könnten . (Die Anmaßung gegen Deutschland kennt
wirklich keine Grenzeil mehr . Wenn Mexiko eine droht -

- e Fernsprechstation unterhalten will, so ist das seim
,cue Angelegenheit .)

Wilson wird auf den 16 . April eine außerordentlich
R'. gung des Kongrei

'
e-Z anordnen . Die Geschütze zur Bo

aiinuna der HauB '
. -. schiffe werden sofort bereitgestcl! !:

Die Entlarvung . '
( >

' ^
Tie „Nordd . Allg i, . Zeitung " schreibt : ? i

, ,Eiii Wort aus d« Adresse Wilsons fällt uns in die
Angen : , .Fair dealing " — Billigkeit . Wie Amerika sie für
sich selle: n,Hirsche, so sei es bereäR sie für die ganze Mensch-
tzeit zu fcv . ern : Billigkeit , Gerechtigkeit Freiheit zu leben,Schutz vor organisiertem Unrecht .

" — Unsere ganze PolitikAmerika gegenüber , vom ersten Kriegstage bis zum AbbruchBr Beziehungen , war dcr Kampf um die Billigkeit . -
Wie aber klang es von drüben zurück ? Kaum war der Welt-dlnud entzündet, der das durch die

'
politische Einkreisung vocbe -reiiete Werk dcr Vernichtung Deutschlands vollenden sollte,du war eine laute Presseorganisation unermüdlich bestrebt, in

den Vereinigte » Staaten die Volksmeinuna gegen uns aufzu-
sinchcln . Die Regier » ,ig Wilsons sah in Ruhe an, wie ein Stückdes geltenden Seerechts nach dem ander» von England beseitigtwurde. Dieselbe Regierung , die es ohne Gegenwehr hingenom -

men hatte, daß der gesamte Handel Amerikas mit uns undunseien iieutlalen Nachbarstaaten , auch soweit ihn kein Kriegs¬recht berühren konnte, der britischen Seetyrannei zum Opscrfiel, erließ Protest auf Protest , sobald wir England gleich ; mir
gleichen , vergalten .

Zugleich verwandelte sich die ganze Union in eineeinzige große Waffen - und Munitionsfabrik .Indem die Regierung der Vereinigten Staaten diese „Ncnt . wRr '
betätigt , verlangt sie von uns , sur die Sicherheit jedes ewz/ln n
ihrer Bürger aufzukommen , . der dringender Warnung zum T : , .sich in das Kampfgebiet zur See begibt.Billigkeit für alle Welt, nur nicht für Deutsch

ist der rote Fade» , dcr von jeher durch WilsonsPolitik hlndnichzog. So kam der Tag'
, da » ach der höhni -Icheii Abweisung unseres Friedensangebotes der Entschluß zurEröffnung des unbeschränkten Tauchboot Krieges ausge-suyrt wurde . Ein letztesmal erging der Ruf um BilligkeLMi den Präsidenten . Die Antwort darauf war der Abbruch der

Peziehungen und darüber hinaus sogar der Versuch, die sämt¬lichen neutralen Mächte gegen uns aufzuwiegeln . Heute sprichtde , Präsident offen aus , daß eine unmittelbare BeteiligungAmerikas am Kampfe möglich sei . Kein amerikanisches Lebens-
interesse zwingt den Präsidenten zu eine:» kriegerischen Schritt .ir alten amerikanischen Grundsätze würden vierlangen , da^Amerika die Völker Europas den schweren Kampf allein
durchfechten ließe , und die Billigkeit würde gebieten , nichtgegen ein Volk Partei zu nehmen, das in , Kampf um seinDafein steht und Amerika seit Friedriich dem Großen nichtsals Freundschaft erwies . . . . ^



ttv war es ein Schritt natürlicher Vorsorge . wenn wcczp -
rechten Zeit gegenüber einem möglichen neuen Feind auch nach
einein neuen Bundesgenossen Umschau hielten . Nur schmale
Saumpfade führten zu diesem Ziel . Gegen Verrat gibt es
keine unbedingte Sicherheit , und indem die Regierung Wil -
Ms sich eines Verräters bediente , räumte sie stillschweigend ein ,
daß wir allen Grund zur äußersten Wachsamkeit hatten . Unser
Biiudnisnngebot an Mexiko sollte erst nach der amerika¬
nischen Kriegserklärung an uns c : igcn . Auch heute
noch wünschen wir den Krieg mit den Verengten Staaten zu
vermeiden . Teilt Amerika den Wunsch , so wird also Merikoc
Kenntnis von unserem Angebot sich auf das beschränken/was
die Regierung Wilsons selbst darüber veröffentlichte . Wie die
Würfel fallen , steht bei dem Präsidenten . Ihn allein
trifft vor der Geschichte die Verantwortung , wenn sein
eigenes Land ohne jede zwingende Not in die Schrecken de-
blutigen Weltkrieges mit verstrickt werden sollte . Wie immei
er sich entscheiden möge , uns wird er , ob er nun Krieg odei
Frieden wühlt , um keines Haares Breite von dein
Wege drängen , den wir am 1 . Februar eingeschlagen .haben

Eine kräftige Antwort .
Wien , 9 . März . Die „ Neue Freie Presse " berichtet ,

Präsident Wilson habe auf Veranlassung des englischen
Botschafters in Washington bei der Regierung in Mexiko
angefragt , wie Mexiko dazu komme, die deutschen Tauch¬
boote im Golf von Mexiko ihre verderbliche Tätigkeit
ausüben zu lassen . Darauf gab Präsident Carranza dir
Antwort : Es sei befremdend , daß der englische Bot¬
schafter sich der Vermittlung Wi ' ' bediene , obgleich
st » g !and auch in Mexiko einen E ir unterhalte und
die berührten Dinge ansschließlia mexikanische An¬
gelegenheit seien . Die Alliierten h >. m Recht , Mexiko
für die Tätigkeit der Tauchboote im ^ ols verantwortlich
zu machen , da ja solche Tauchboote auch amerikanische
Häsen anlaufen und an der Käste der Vereinigten Staa¬
ten Schiffe versenkt hätten , ohne daß dies zu einem Streit
>uit Amerika geführt hätte . Es sei Sache der englischen
Motte zu verhindern , daß deutsche Tauchboote in den

-off gelangen . Wenn die von Großbritannien ergriffenen
Maßnahmen nicht wirksam wären , so werde die mexi¬
kanische Regierung je nach den Umständen handeln , falls
d : e Tauchboote in mexikanischen Gewässern fahren .

Der preußische Landwirtschaftsminister über
seine Befugnisse .

Berlin , S. März . Im Abgeordnetenhaus sagte gestern Land -
wiltschastsminister v . Schorlemer : Die Vorwürfe gegen ihn ,als ob er einseitig die Interessen der Erzeuger und nicht die -
jungen der Verbraucher wahrnehme , seien nicht aufrecht erhaltenworden . Jetzt werde behauptet , daß er die Ausführung vvn
Anordnungen des Kriegsernährungsamts nicht erleichtere . Aberiu diese Iäbe > kcmni die Kompetenz anderer Behördenin Frage . Schorlemer fuhr fort : Man sucht nach einer Gelegen -
!nil , um den Mann aus dem Ministerium zu brin¬
gen , von dem man glaubt , daß er der linkenSeite des Hauses nicht entspricht . Das Land,vir :K astsminisrerium ist durch den Gang der Verhältnisse in Leu
l >nährungsfragen zur entsc' eidcnden Mitwirkung nicht mehr be-msen . Ich bedaure , daß ich nur Rat geben , aber eine Entschei¬dung lischt mehr herbeisühren kann . Ich werde meinen bisherige »o . undsätzeii auch in Zukunft treu bleiben und mich bemühen ,in möglichster riebeceinstimmung mit dem Kriegscrnährungsamtund den übrigen Stellen zu handeln , denen die Crnährunqspolitikan vertraut ist.

Vermischtes .
Der 88. Geburtstag . Der Baronin v . Rothschild in Frank -Inrt a . Ai . sind aus Anlaß ihres 83 . Geburtstages vom Kaiserund der Kagerin sowie vom Prinzenpaar Friedrich Karl kvst -one Btumcnipenveii übersandt worden .
Eine unwahre Hindenburglxgende . Nach einer auch im neu -

Mle » Ausland verbreiteten Mitteilung der . Annes "
, sollte der

Leneraifeldmarschall von Hindenburg gelegentlich eines Lazarett -
Buches mißfällig bemerkt haben , daß verwundete englische Offi -
gere von englischsprechenden deutschen Krankenschwestern gepflegtvurden . Wie f- stgest.' lit , hat der Generalfeldmarsckali keiüe
olche Aeußerung getan , im . Gegenteil wünscht er . daß auch fer-
lerhin sprachkundiges deutsches Heilpersonal bei den Kricgsoe -
angenen Verwendung findet , um die ärztliche Versorgung du-» rch zu fördern .

Vrotkartenschwiudel . Ein Berliner , der einen Handel mit
Brotkarten führte , wurde wegen Hehlerei zu 4 Jahren Gefäng¬
nis und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Märzenschnee . Aus Spanien , Südfrankreich und Italien
a n den starke Schneefälle gemeldet .

Kaum glaublich ! Ein Sprcchsaal - Artikel der „Neuen Augs¬
burger Z eitung " meldet : , Sm Algäu sollen riesige Buttervor -
stste oorhandc sein , die in Bälde Schaden erleiden könnten .
B -'. ausgesetzt , daß diese Meldung richtig , ist , muh man sich
wundern , warum diese Buttermcngen nicht in die Großstadt
geleitet werden , die sowohl für ihre Schwerarbeiter als auch
st' ir andere dieses Fett notwendig gebrauchen könnte .

" Die
Redaktion der „N . A . Z .

" schreibt dazu : Schmiermittel werden
gegenwärtig höher bezahlt als Nährfettc , also macht man aus
ihnen Schmiermittel . Einfach , höchst einfach !

Baden .
Beileid der Erstzherzostirr Luise .

Karlsruhe , 10 . März . Großherzogin Luise von
loden hat an die Gräfin Zeppelin sollendes Beilcids -
bcgraini » gesandt :

'
Exzellenz Gräfin von Zeppelin , Ber¬

it : Auf das allertiefste bewegt , erfahre ich die er -
imtternde Trauerkunde und vermag Ihnen nicht aus -
>>sprechen, wie mein ganzes Herz bei Ihnen ist in
iesgehender Teilnahme . Der Ihnen auferlegte Verlust
vird von Unzähligen miterlebt und mitempfunden . Sie
vincn , wie ich Ihren dahingeschiedcnen Gatten verehrte
>nd Sie können ermessen , wie ich ihn von ganzem' " NM betrauere . Gott stehe Ihnen bei .

Großherzvgin Luise von Baden ,
ff - ) Karlsruhe , 12 . März .

'
Nach dem Rechen -

Mstsbericht der Hilfskasse badischer Lokomotivführer und
Wster für 1916 standen den Einnahmen mit 65562 Mk .
insgaben in Höhe von 13 417 Mk . gegenüber . Einschließ -
ich des im verflossenen Jahr erzielten Ueberschusses von
>2144 Mk . betrug das Gcsamtvcrmögen der Kasse Ende
916 323 085 Mk . Tie Kasse zahlt ihren Mitgliedern
stv . deren Angehörigen im Todesfälle 1200 Mk . und

einer Pensionierung bis zu 300 Mk . usw .
(-) Karlsruhe , 12. März . Vor einigen Tagen

mr berichtet worden , es sei eine grundsätzliche Ueberein -
timmung der Regierungelt Badens und Württembergs
insichtlich der Schaffung eines Großschisfahrtsweges vom
>
'hein über den Neckar

'
zur Donau festzustellen . Hierzu

!t zu bemerken , daß eine amtliche Kundgebung von

Zeiten der badischen Regierung über ihre
'
Haltung gegen¬

über den verschiedenen Kanalprojekten noch nicht erfolgt
st . Möglich wäre , daß diese Fragen den demnächst
gisammentretenden Landtag beschäftigen . Zu beachten
- leibt immer , daß für Baden der Ausbau des Rhein -'
chiffahrtsweges bis zum Bodensee von weit größerer

Wichtigkeit ist, als wie allen anderen Projekten .
(--) Karlsruhe , 12 . März . ( Abmeldung der Wehr¬

pflichtigen bei den .Lebensmittelversorgungsstellen . ) Es
ist mehrfach beobachtet worden , daß sich Wehrpflichtige
lei ihrem Eintritt in den Heeresdienst nicht auch ! bei
denjenigen Stellen abmeldeten , die mit der Ausgabe
von Lebensmittelkarten betraut sind . Die Folge davon
oar , daß die Angehörigen dieser Wehrpflichtigen mehr
Lebensmittel bezogen , als ihnen nach Kopfzahl der Fa¬milie zustanden . Wie wir hören , hat nun das Kriegsamt
ungeordnet , daß die Bezirkskommandos in Zukunft bei
Einberufungen dem Gestellungsbefehl die Aufforderung
rnsügen müssen , daß sich der betreffende Wehrpflichtige
vei der kommunalen Lebensmittelversorgnngsstelle ab -
punelden hat . Tie Abmeldung muß auf dem Gestellungs --
iefehl bescheinigt werden , (z . )

(-) Mannheim , 12 . März . Die städt. Kriegsküche,
) ie seit 15 . April 1916 in Betrieb ist, verbrauchte bis
,um 1 . Februar etwa 132 Zentuer Fleisch , 2162 Zentner
irisches Gemüse , 82 Zentner Trockengemüse , 6403 Zent -
ier Kartoffeln , 110 Zentner Hülsenfrüchte , 153 Zentner
Lrauven , 119 Zentner Salz und vieles andere . Zu ein -'
Mahlzeit von 3000 Personen wurden gebraucht : 34Zenc -
, er Kartoffeln , 20 Zentner Rüben , 90 Pfund Fleisch ,i Pfund Mehl , 8 Pfund Kartoffelmehl , 15 Pfund Voll¬
last , 6 Pfund Fett , 10 Pfund Zwiebeln , 65 Pfund Salz ,
1 Pfund Sellerie und 5 Pfund Lauch . Die Betriebskosten
Äsen sich aus dem Preis von 25 Pfennig pro Portionlicht bestreiten , die Stadt legt monatlich mehrere Tau --

iend Mark zu .
(- ) Pforzheim , 12 . März . Im Alter von 83

Jahren ist hier der Kgl . Musikdirektor Eduard Riischeweyh
gestorben . Er ivar eine Markante Pforzheimer Persön¬
lichkeit und stammte aus Wohlau in Schlesien . Mit
22 Jahren wurde er Kapellmeister beim 47 . Jnsf . Regt ,in Görlitz . Im 70er Krieg dirigierte er als Kapell¬
meister des Königin - Elisabeth - Regiments in Breslau ein¬
mal mitten im stärksten Feuer .

'
1885 trat er dann in

)en Ruhestand und siedelte hierher über , wo er zuerstmi Innrnmentalverein und dann die FeuerwehrkapelleMiete . Zahlreiche Kompositionen sind aus seiner Fede *
hervormmanaen .

(- ) Dffenburg , 12 . Mürz . Ein Schwerverbrecher
hatte sich in der Person des 37jährigcn ledigen Elek¬
trotechnikers Gustav Sehring von Griesseu bei Walds -
zut vor der Strafkammer zu verantworten . Ter Ange¬
klagte stammt aus gut bürgerlichen Verhältnissen , ist
aber schon mehrfach , zuletzt mir Zuchthaus !., vorbestraft .
Er verübte eine große Reihe Einbruchdiebstähle und als
:r endlich verhaftet und ins Amtsgefüngnis Gengenbach
verbracht worden war , brach er dort aus und ver¬
übte wiederum verschiedene Diebstähle . Ei ' wurde zu"
> .Jahrerr Zuchthaus verurteilt .

(-) Freiburg i . Br . , 12. März . Ter frühere
Reichstagsabg . des 5 . badischen Wahlkreises iu der Legis
laturperiode 1907/1912 , Stadtrat Karl Hauser , ist gestern
im Alter von 52 Jahren gestorben .

(-) Walbkirch, 12 . März . Im 64 . Lebensjahre
ist Orgelbauer L . Meißner , einer der Begründer der
Schwarzwälder Orchestrieindurstie , gestorben .

— Oeuli . Der dritte Fastensonntag vor Ostern
heißt Oculi , zu deutsch „ Die Augen "

, nach dem Veric
Psalm 25 , 15 : „ Meine Augen stehen stets nach dem
Herrn , denn er wird meinen Fuß aus dem Netze ziehen .

"
Iür den Jäber hat der Name Oculi einen guten Klang ,

eun nach eurem alten Jagdverse soll zu dieser Zeit
me Schnep , jener braune Waldvogel , auf seinem Wegc
on den süd . l ) en Ländern nach dem nördlichen Europa
urch unsere B zirke streichen und dem Jäger eine willkom -
,ene Gelegen/nt bieten , seine Kirnst ausznüben . Iw
irden brütet dann der Vogel und kehrt erst im Herbste
-der zurück, um wärmere Gegenden aufzusuchen .

(Bad . Presse . )
.lndcrtjahrfeier des 2. Württ . Teldart .-Negts . Nr . 29 Prinz

Regent vmtpold von Bayern .
Im Felde am 1 . 3 . 1917.

Seit langem waren Vorbereitungen getroffen morden , im:
die Feier hundertjährigen Bestehens des Regiments würdig
begehen zu können . Ost genug schien es , als ob die Kriegslageeine feierliche Begehung des Tages nicht zuließe , lim so
großer war die Freude , als das Regiment wenige Tage
vor dem 1 . März abgelöst wurde . Am Abend oes 28 . 2 . 17
traf General der Kavallerie Freiherr v. Starkloff als Ver¬
treter des Königs ein .

Das Wetter am 1 . 3 . 17 war der Feier günstig , sodaß dic
P .nadeausstellung im Freien stattfinden konnte . Unter den
vielen Gästen befand sich auch General von M a u r , der frühere
Kommandeur , der an der Spitze des Regiments in den Krieg
gezogen war .

Der Regimentskommandeur Major von Baum er verlos
einen Befehl des Kommandierenden Generals , in dem diescr
der hohen Bedeutung des Tages und der Verdienste der Re
gimentcr 13 und 29 gedachte und ihnen die besten Wünsche
des Armeekorps ausjprach . Bald darauf erschienen — v ou
der gleichzeitigen Hundcrtahjrjeier des Regiments König Kol
Nr . 13 kommend — General der Kavallerie Frhr - von Stark -
losf und der Kommandierende General Frhr . von Matter .

Punkt 12 Uhr fuhr das Auto des Kronprinzen Rupprechi
von Bayern vor und unter dcy Klängen des Präsentierma -. -
sches schritt Seine Kgl . Hoheit die Front ab . Hierauf richwu
er eine Ansprache an das Regiment , in der er dem Regiment
die Grüße und Wünsche des Königs Ludwig von Bayern , des Re¬
giments - Chefs iibeibrachte . Er schloß mit einem dreifache »
Hurra auf den König von Württemberg . Der Regimentskomman¬
deur dankte für die dem Regiment erwiesene Ehrung . Er er¬
innerte an die hohen Pflichten , die der stolze Name des Regi¬
ments und seine ruhmreiche Vergangenheit jedem Einzelnen auf¬
erlege . Er gedachte jener , die begeistert mit dem Regiment aus -
gezogeu waren und ihre Treue mir dem Tode besiegelt hatten -«
» -ch schloß mit dem Wunsche , daß Gott de » König Ludwig ov„ -
Bayern dem Regiment in Frische und Rüstigkeit noch lange
erhalten möge , und mit dem Gelöbnis , daß das Regiment wie
bisher so auch fernerhin überall seine Pflicht erfüllen werde .
Seine Rede klang aus in ein dreifaches Hurra auf König Lud¬
wig Generaladjutant Frhr . von Starkloff verlas sodann den
Pchehl - der . dE - LttLimentMetrrr höbe Anerben - >

nung über '
Dar Hingabe in dem schweren Ringen um Deutsch¬lands Zukunft aussprach .

> Anschließend wurden zahlreiche württcmbergische Ordensaus -
zeichnungcu von Exzellenz vvn Starkloff überreicht . Darauf
zog das Regiment im Parademarsch in Zugkolomie an dem
Kronprinzen von Bayern vorüber . Trotz der langen Feld -
zugszeit und des Lebens in den Erdhöhlen der Stellungen
war nichts von der alten Straffheit verloren gegangen . Der
Kronprinz lieh nach dem Parademarsch noch eine Anzahl der
dekorierten Unteroffiziers und Mannschaften vortreten uno unter¬
hielt sich in leutseliger Weise mit jedem Einzelnen .

Während sich das Regiment wieder nach seinen Quartieren
begab , um dort den Tag festlich zu begehen , vereinte ein
felvmäßig einfaches Frühstück in festlich geschmücktem Raume
den Kronprinz mit dem Offizierskorps . Dabei verlas der Re¬
gimentskommandeur eine Botschaft des Königs von Bayern ,in dem dieser sein Bild dem Regiment zmn Geschenk mach-e .
Noch manche treffliche Ansprache folgte . Zahlreiche Spenden
von allen Seiten , die dem Zwecke der Wohltätigkeit gewid¬
met sind , werden es nach dem Kriege ermöglichen , die Not" ' »gehöriger des Regiments zu lindern . Unter diesen " len
Menden ist auch eine hochherzige Stiftung der ehemaligen
Offiziere des Regiments und eine solche der Heimat - und
Garmj onstadt Ludwigsburg .. . .

Lokales .
— Einschränkung von Eil - unS Fracht " rck-

gnt-Beförderung . Vom 14. März ds . Js . an sind
bis auf weiteres , solange nicht weitergehende Verkehrs -,
beschränkungen nachj besonderer Bekanntmachung eintrs -
ten , nach Stationender preußisch -hessischen S aats «
eisenbahnen folgende Güter von der Annahn - als
Eil - und FraAtstückgut ausgeschlossen :
Spielwaren , Pianinos , Flügel , neue Möbel , Badewannen , Bil¬
der , Bilderrahmen , Billards , Galanteriewaren , Gemälde , Grab -
einsassnngen , Grabdenkmäler , Grabgitter , Grabsteine , Grammo¬
phone , Harmoniums . Harasse leere , Hüte , Kinderstühle , Kinder -
sportwagen , neue Kinderwagen , Kinderwagcngestelle , Korbmvb . l ,
Korbwagen , Kunstgegenstände . Kutschwagen , Läufer , Leitern , Lu -
inswaren , Möbelgestelle ( z . B . Sofa - und Stuhlgestellc ) . Mode
waren , Musikautomaten , Parkettstövc , Pranokisten leere , Phono
graphen , Polsterwaren und Füllmaterial dazu (z . B . Seegras ,Werg ) , Putzwaren , Rohr und Rohrgewebe , Schlitten , Spiegel ,
Spieyeiplaskisten leere , Spiegelrahmen , Strohslaschcnhülsen , Stüh¬
le , Teppiche , Terrakottawarcn , Theaterrequisiten , Thüringische ,
Böhmische und Nürnberger Waren , Vogelkäfige , Waschbretter ,Waschmaschinen , Waschtischaufsätze marmorne . Holzverschläge und
Laiiengestclle werden nur zerlegt als Stückgut angenommen .
Tie Beförderung der vorstehend angefühhrten Güter in
Ladungen (auch Sammelladungen der Spediteure ) ist
zitgelassen .

— Ei : , wichtige Erfindung . Eine für diese
sjeit bedeutungsvolle Erfindung wurde dem Mempner -
neister Johs . H . Lensch von dem kaiserl . Patentamtmter Nr . 659 319 geschützt. Die Erfindung besteht aus
:inem einfachen Apparat , welcher eine Be - und Ent¬
astung von Getreide , Rüben und Kartoffeln bewirkt und
nese bei der Aufbewahrung vor dem Verderben schützen.

Württ . WirtschasLsplan für 1917/18 .
In Gegenwart des Staatsministers des Innern Dr . o .

Fleischhauer trat das Gesamtkollegium der K . Zentralstelle für
die Landwirtschaft im Landesgewerbemuseum in Stuttgart
zu einer Beratung des Wirtschaftsplans für das Erntejahr
1917/18 und der Preisgestaltung der landwirtschaftlichen Erzeug¬
nisse zusammen . Der Staatsminister betonte , daß sich die Ver¬
hältnisse seit der letzten Tagung nicht gebessert hätten und daß ,
je länger der Krieg dauere , desto mehr die Schwierigkeiten bei
der Fortführung der Betriebe wachsen . Die Leistungen der zu
Hause Gebliebenen müsse anerkannt werden . Durch den neuen
Wirtschastsplan werde vor Miem ein Ausgleich der schroffen
Mißstände , die zurzeit zwischen den Preisen für die einzelnen
Erzeugnisse bestünden , angestrcbt .

Die Beratung über die Preisgestaltung der landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse erfolgte an der Hand der bekannten Leit¬
sätze , denen der Gedanke zu Grunde liegt , daß bei der künf¬
tigen Regelung der Höchstpreise ein richtiges Verhältnis zwischen
den Preisen für die Erzeugnisse unter sich wie auch zwischen den
Preisen für die landwirtschaftlichen Betriebsmittel (Dünge - , Fut¬
termittel usw . ) hergestcllt werden sollte . Im allgemeinen wurde
den Leitsätzen zugestimmt , so insbesondere der Forderung mög -
li,zster Vermehrung der Bodenerzcugnisse , sowie der Beibehaltung
des Rechts und der Pflicht der Kommunalvcrbände , zur Be -
stKlung geeignetes Land , das der Besitzer nicht bestellen kann
ober will , anderweitig bebauen zu lassen , der Verwerfung eines
Ai '.bauzwangs , den Grundsätzen bezüglich der Tierhaltung usw .

Besonderen Wert legte das Gesamtkollcgium auf eine mög -
lii . st lückenlose Höchstpreisfestsetzung , namentlich bei
S . Kgut aller Art . Das Kollegium schloß sich dem Vorschlag
an , den Weizen preis auf 300 Mk . für die Tonne und den
Roggenpreis auf 280 Mk . sestzusctzen und sprach sich bei
Gerste und Hafer für einen einheitlichen Preis von 280
Mk . aus . Den Vorschlägen der Leitsätze bezüglich der Prei -e
für Zuckerrüben , Hülsen - und Oelsrüchte wurde zugestimmi ,
ebenso den Kartoffelpreisen , wobei der Preis für Spätkartosfeln
in Württemberg auf 6 Mk . festgesetzt werden soll .

Dagegen erklärte sich das Kollegium mit der Senkung
,-cr S ch l a ch t v i e h p r e i s e von 15 bis 25 Prozent nicht ein¬
verstanden und hielt . bezüglich der Preise . für Schlachtrinder
eine Senkung

'
vom Standpunkt der zukünftigen Fleischversor¬

gung aus für bedrohlich . - Gegen eine müßige Senkung der
Preise , dic aber nicht vor August dieses Jahres ciiiireten dürfte ,iväre unter der Voraussetzung nichts einzuwcnden , daß auch dic
Preise für tieriich « Erzeugnisse

'
(Milch , Butter usw . ) in ein

richtiges Verhältnis zu den anderen landwirtschaftlichen Erzeug
Zeugnissen gesetzt , also entsprechend erhöht werden .

Die in den Leitsätzen vorgcschlagene Senkung der Preise
für Schtachtschweine hätte die gänzliche Einstellung der
infolge der Kartosfelknappheit ohnedies stark zurückgcgangsnen
Schweinemast zur Folge : sollte jedoch eine Verringerung der
Schweinebestandes sich als unabweisbar erweisen , ko müßt ,
die Regierung schon letzt darauf Hinweisen , daß für den
Herbst 1917 eine Preissenkung in Aussicht zu nehmen sei . Eine
Senkung der Preise für Schlachtschafe wurde cm Interesse der
Wollproduktion für untunlich gehalten .

Das derzeitige Verhältnis zwischen den Preisen für Milchund Milcherzeugnisse In Württemberg wurde nicht beanstandet ,
dagegen seien die Preise für Frischmilch sowie für Milcherzeug -
»isse nicht nur im Vergleich mit den Milcherzengungskosten ,sondern auch im Verhältnis zu den Preisen für Bodencrzeug -
nisse und für Pieh entschieden zu niedc -r . Das Grsamtkollegium
hielt es daher für dringend nötig , daß der Preis für Ber -
arbeitungsmilch auf mindestens 25 Psg . für das Liter , der
Preis für Milchrampe Stuttgart aus mindestens 29 Pfennig
erhöht wird , sowie daß die Frischmilchpreise im Lande eben¬
falls eine angemessene Erhöhung erfahren .

— Württ . Kriegsüiirtschaftsamt . Nach einer
Bekanntmachung des Kriegsministeriums ist im Einver¬
nehmen mit dem Ministerium des Innern unter Ano -
banung der beim Kriegsministcriuin bereite bestehenden
Lnndwirtschafts - und Voikswrrtschaftsstcl ! ,' ein Knege --
ivirtschastsamt errichtet worden . Das Am : hat die Auf
gäbe der Beschaffung von Betriebc - ieirern nno Arbeits¬
kräften , der Beschaffung von Arbeitopfixtzeu . der Ver -
mittlung zur ^ Beschaffung von laudw . Maschinen und
Betriebsmitteln , der Fürsorge für die .rastlose Bestellung
ver Felder und für d,ie Einbrinaunu ir« : Ernte . Bei der



Erfassung und BerteBung der landw. Erzeugnisse wirkt
das KrirgswirtscyaftSamt nicht mit . Für jedes Oberamt
wird eine Kriegswirtschaftsstelle errichtet , deren Vor¬
sitzender der Oberamttna>>.n ist . Vorsitzender des Kriegs -
-mrtschaftsamts ist Rittmeister a . T . Adorno . Weiter
gehören ihm an von der Kgl . Zentralstelle der Land¬
wirtschaft : Oberregierungsrat Häffner und Oberamtmann
Bullinger ; Stellvertreter : Oberregierungsrat Baier, Reg .
Rat Gauger . Von der Generaldirektion: Finanzrar Gaier.
Vertreter der Tierheilkunde : Oberveterinär d . L . Keck.
Vertreter der Landwirtschaft : Direktor a . D . von Strebet -
Stuttgart , Landesökonomierat Länderer-Tübingen, Oeko-
noinievat Abg . Vogt-Gochsen , Schultheiß Sommer-Beiz-
kojen , OA . Saulgau , Gutspächter Hornung - Schaubeck ,
OA . Marbach, Gutspächter Bräuninger -Böfingen , OA .
Ulm. Stellvertreter : Landesökonomierat Muth - Ell-
mangen , Gutsbesitzer Schock - Münster, OA . Gaildorf,
Schultheiß Schmid-Wilsingen , OA. Münsingen, Guts
Pächter Aldinger-Weißenhof (Stuttgart ), Schultheiß Wal-
lher-Auch , OA . Frer.denstadt, Anwalt Fliegaus -Rindcn
inoos, Gde. Reute , OA. Biberach .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 10 . Atärz. (Bier fü r R R st u n g s

arbeiter . ) Nach einer Mitteilung des Kriegsministe-
riums erfolgt die Zuteilung von Bier für Arbeiter der
Rüstungsindustrie nicht mehr durch die stellv . Znteii-
vantur XIII . A . K. , sondern durch die bei dem K . W .
Kriegsininisteriiiin eingerichtete militärische Biervenei-
lungsstelle . Gesuche find zu richten an die Militärische
Bierverteilungsstelle Stuttgart , Dorotheenstraße 2—4.

(-) Stuttgart , 10 . März . Der Schlichtungsausschuß
für den vaterländischen Hilfsdienst in Stuttgart hat seine

Mensträume von Büchsenstraße 62 nach Schloßstrave 22,2
verlegt . Rufnummer 4454 .

(-) Stuttgart , 10. März . (Schwindler in der
Uniform . ) Zn letzter Zeit haben wiederholt angeblichbeurlaubte .Soldaten , oie sich nachher als Betrüger ent¬
puppt haben , mit der Gastfreundschaft hiesiger Einwohner
Mißbrauch getrieben . Im Polizeibericht wird deshalb
empfohlen, in derartigen Fällen den Urlaubspaß sich
vorzeigen zu lassen.

(-) Stuttgart , 10. März . (Die Stadt als
Käuferin . ) Tie Gemeindekollegien haben nach der
„Schwab . Tagwacht " die Wagner' sche Frauenklinik in
der Hegelstraße, die seither von der Stadt gepachtet
war und von Professor Dir. Baischi geleitet wird, an¬
gekauft.

(-) Stuttgart , 10 . März . (Verkauf von Hüh¬
nern .) Von nichtwürttembergischen Aufkäufern , insbe¬
sondere auch von Beauftragten nichtwürttembergischer
Truppenteile werden in letzter Zeit Versuche gemacht,
Schlacht- und Nutzhühner sowie -Hähne zur Ausfuhr
ans Württemberg zu erwerben . Durch hohe Preise er¬
reichen sie in vielen Fällen ihr Ziel . Derartige Verkäufe
verringern, wie das Stadtschultheißenamt bekannt gibt,
unsere Bestände , von Legehühnern aufs empfindlichste.
Die Hnhnerhalter sollten sich derartigen Verkaufsange¬
boten gegenüber unbedingt ablehnend verhalten und sich
stets dessen bewußt sein, daß es zur Erzielung einer-
geregelten Eierversorgung auf jedes Legehuhn ankomnp

(-) Heilbronn » 10 . März . (Schneiderinnungs -
verb and . ) Die Schneidevnnungen des Handwerkskäm¬
merbezirks Heilbronn, die 16 Oberamtsbezirke mit eben¬
soviel Schneiderinnunaen umfaßt, haben sich mm Zweck

der Ncbernahme von Heereslieftrungen zu einem Verband
zu sammengcschlofsen .

(-) Calw , 11 . März . (H öchstpreisüberschre i-l u n g . ) Vor dem Amtsgericht stand der Bauer B . vonH . unseres Bezirks unter der Anklage wegen Höchstpreis-
Überschreitung beim Verkauf von ein paar Ochsen . DerBauer wurde zu einer Strafe von 1140 Mk -, der Metzgeraus Pforzheim zu 360 Mk . verurteilt.

(-) Leutkirch, 11 . März . (Pflichtvergessen .)Ern Landwirt im' Bezirk hat bei der Aufnahme desGetreides über 30 Zentner Gerste und Hafer verheimlicht.Eine größere Menge Roggen wurde in einer auswärtigenMühle vorgefunden . Letzter Tage wurden nun weitere20 Zentner Dinkel in einem Schuppen ans dem Feldeentdeckt, die vom Ortsvorsteher sofort beschlagnahmt unddem Kommunalverband zuaeführt wurden . Anscheinendhat dieser Bauer mit Getreide , das bei Nacht beigeführtworden sein soll, Handel getrieben .
(--) Vom Bode »,fee , 10 . März . (S e e st u r m . ) Vor¬

gestern Nachmittag setzte plötzlich ein heftiger Weststurmein, der mit Schneetreiben begleitet war . Zu dieser Zelt
befand sich das Drachenschiff , ,Gna" der Friedrichshafener
Drachenstation auf See, wurde vom Sturme überraschtund strandete infolge Maschinenhavarie bei Langenargen.Das von F̂riedrichshofen zur Hilfeleistung ausgesrndte
Dampfschiff „König Karl" mußte hei dem gewastigenSturm und deni niedrigen Wasserstand feine Aöfchlep -
Pnugsversuche cinstellen und kehrte unvermuteter Sacheab . nds zurück . Eine unmittelbare Gefahr c das Bo^
besteht nicht, sodaß es wieder flottgemacht werden kann.

Dru -k u . Verlag der U . Hoimckm '
schen Buckd,uckerei

Wh ! lad Veicmlwartlicb : E . Reinhardt daselbst

^ WigW ks RMm
'
ms SkS Mn» Hin

5t«mMWh»Ii M Msi-ms sts Bims.
Aus Grund der 88 12, 15 und 15 a der Verordnung

des Bundesrats über die Errichtung von Preisprüfungssteklen
und die Versorgungsregelung vom 25 . September/4 . Nov.
1915 (R . G .Bl . S . 607/728 ), sowie auf Grund des Höchst-
prrisgesetzes wird verfügt :

8 1 -
Untergäriges Bier , dessen Stammwürze weniger als fünf

vom Hundert an Extraktstoffen enthält, darf nicht hergestellt
werden.

8 2 .
(1 ) Beim Verkauf durch den Hersteller darf der Preis

für untergäriges Bier in Fässern 29 Mk . für 100 Liter
nicht übersteigen . Der Höchstpreis schließt die Kosten der
Beförderung bis zur Ausschankstätte , sofern diese am Ort
der Herstellung gelegen ist, und bei Versendung mit Bahn
oder Schiff bis zur Verladestelle des Versandorts ein .

(2) Der Höchstpreis gilt nicht bei Abgabe von Bier im
eigenen Ausschank des Herstellers.

(3) Vertrüge über Lieferung von untergärigem Bier durch
den Hersteller, die zu einem höheren als dem nach Abs. 1
zulässigen Preise abgeschlossen sind , gelten mit Inkrafttreten
dieser Verordnung als zum Höchstpreise abgeschlossen, soweit
die Lieferung zu diesem Zeitpunkt noch nicht erfolgt ist .

8 3.
Die Oberämter, in Stuttgart das St .dtschultheißenamt,

können für den Weiterverkauf von Bier , sowie für den Ver¬
kauf von Bier in Flaschen Höchstpreise festsetzen.

8 4.
Beim Verkauf vo > Bier nach außerhalb Württembergs

wird der H rstellerpreis auf Grund des H 12 Ziffer 1 der
Verordnung vom 25 . September/4 . November 1915 von
der Landesversorgungsstelle festgesetzt.

8 5 -
DevHöchstpreis (§2) gilt auch für den Erwerb von Bier,das vom Hersteller aus einem anderen Brausteuergebiet ge¬

liefert wird ; jedoch ermäßigt sich der Preis um die im
Herstellungsgebiet gewährte Ausfuhrvergütung .

8 6-
Die Inhaber von Gast - und Schankwirtschaften , sowie

von solchen Betrieben, die Bier offen oder in Flaschen oder
anderen Gefässen im Kleinverkauf abgeben, haben durch
deutlich sichtbaren Anschlag in den Wirtschaftsränmen und
Verkaufsstellen die Verkaufspreise für Bier in den zum Aus¬
schank odcr Verkauf kommenden Maßen bekannt zu geben .

Die angekü 'chigten Preise dürfen nicht überschritten
werden.

Für die Ucberwachung der Durchführung gegenwärtiger
Verfügung gelten die Bestimmungen inZ 2 der Verfügung
des Ministeriums des Innern über den Verkehr mit Bier
vom 20 . April 1916 (Staatsanz . Nr . 95 , Kriegsbeil. VII

, zum Minist . -A .Bl. S 168), die im übrigen von gegenwär¬
tiger Verfügung nicht berührt wird .

8 8 .
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe

bis zu 10000 Mk . oder mit einer dieser Strafen werden
bestraft -

1 . wer die Höchstpreise der 88 2 , 3 und 5 überschreitet,
2 . wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrags auf -

. fordert, durch den die Höchstpreise überschrittenwerden
oder wer sich zu einem solchen Vertage erbietet.

Neben der Strafe kann angeordnet werden, daß die Ver¬
urteilung auf Kosten des Schuldigen öffentlich bekannt zu

: machen ist . Auch kann neben Gefängnisstrafe auf Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.'

8 9.
Mit Gefängnis bis z I sechs Monaten oder mit Geld¬

strafe bis zu 1500 Mk . wird bestraft, wer den übrigen Vor¬
schriften dieser Verfügung und der auf sie gegründeten An¬

ordnungen zuwioerhandelt.
- 8 io.
, Die Vorschriften dieser Beifügung finden keine Anwend-
l ung auf Bier, das auf Anfordern der Heeresverwaltung zu

/ liefern ist, sowie auf Farbebiöre .

8 11 -
Die Landesversorgungsstelle kann Ausnahmen von den

Vorschriften dieser Verfügung zulasten .
8 12 .

Diese Verfügung tritt mit dem Tage der Verkündigung
in Kraft .

Stuttgart , den 1 . März 1917 .
Fleischhauer.

Bekannt gegeben .
Wildbad, den 10 . März 1917 .

Stadtschultheißenamt : Bützner .
K

^
Oberamt Uerreubürg.

Höchstpreise für Kälber
und Kalbfleisch.

Mit Rücksicht auf die Aufhebung des Schlachtverbots süx
Kälber unter 4 Wochen (zu vergl . 88 1 und 5 der Min .-
Verf . , betr . Schlachtverbote, vom 24. Februar 1917 , Enz -
täler Nr . 55) ist durch Verfügung der Würrttemb . Fleisch-
versoraungsstelle vom 24 . Februar 1917 (Staatsanzeiger
Skr. 47)

1 . der Höchstpreis für Schlachtkälber , der bisher 100
Mk . für 50 kg . Lebendgewicht ( nüchtern gewogen)
betrug, aus 90 Mk . ,

2 . der Durchnittspreis für 0,5 kg . ( 1 Pfund) Kalb¬
fleisch bei der Abgabe an den Verbraucher im dritten
Preisgebiet , wozu der Bezirk Neuenbürg gehört, von
1 Mß 64 Pfg . auf 1 Mk . 54 Pf . herabgesetzt
worden.

Den 8 . März 1917 . Oberamtmann Ziegele.
Zur Nachachtung bekannt gegeben .
Wildbad, den 10 . März 1917 .

Stadtschulcheißenamt : Bätzner.

Eierauföringung .
Auf die in der Beilage zum Staatsanzeiger Nr . 49 ab¬

gedruckteNerfÄgirng des K . Ministeriums des Innern
über Eierauf mngung vom 27 . Februar 1917 wird die Be¬
völkerung hiemit hingewiesen . Der Staatsanzeiger kann
bei den Herren Ortsvorstehern eingesehen werden.

Aus dieser demnächst in Kraft tretenden Min . - Verfügung
wird hier als wichtig vorläufig folgendes hervorgehoben j

1) Die Geflügelhalter haben sämtliche in ihrem Betrieb
erzeugten Eier von Hühnern, Gänsen und Enten , die sie
nicht in ihrem eigenen Haushalt verwenden, abznliefevn .

2) Die Lieserungsschuldigkeit erstreckt sich aus eine Min¬
destmenge von Eiern . Sie wird vom Ortsvorsteher nach
der Zahl der Haushaltungsmitglieder — d . h . der . als Fa¬
milienangehörige, Dienstboten und Verpflegungsberechtigte
regelmäßig vollständig mit Frühstück , Mittag- und Abend¬
essen verpflegten Personen — und der Hühnerzahl berechnet .
Dabei ist in der Regel der Stand bei der Viehzählung an,
1 . 12 . 1916 maßgebend ; eine Henne bleibt ans den
Kopf eines jeden Hansholtnngsmitglieds außer
Anrechnung ; für jede überschießendeHenne find im Jahr50 Gier abzuliefern .

3) Die Ablieferung wird an die besonders einzurichten¬
den Gemeindesammetstellen erfolgen

4) Jeder nnmittrlbare Gier -Grmerb beim Ge¬
flügelhalter ist verboten . Geschenkweise Abgabe kann
insoweit gestattet werden, als der Geflügelhalter seine Liefer¬
ungsschuldigkeit erfüllt hat .

5) Die jSeförderung von Giern auf jedem Weg
und auf jede Weise ist nur auf Grund eines Beförderungs¬
scheins der Landesverso gungsstelle, bezw . jbei Verbringung
an einen Ort desselben Oberamtsbezirks eines oberamtlichen
Ausweises gestattet.

Den 8 . März 1917 . Oberamtmann
Die Geflügelhalter werden zufolge vorstehender Bekannt¬

machung ersucht, die von ihnen abzugebendenGier bei den
2 Ortssammelftetten :

1 . Karl Maier , Holzhändler , täglich von nachmittags
2—6 Uhr im alten Realschulgebände

2 . Karl Aberle sen. «Ernst Blumenthal), Hauptstr.,
gegen Bezahlung von 25 Pfg . für 1 Stück abzuliefcrn.

Wildbad, den 9 . März 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

In den Läden von Hermann Großmann und Ab .
Blnmenthal werden heute nnb morgen

frische Keringe ,
das Pfund zu SO Pfennig verkauft.

llerreil- v . LllrböllbekIeiäiiiiK
in noch sehr großer Auswahl und billigen Preisen :

1 - und LReihig von Mk. 28 bis Mk . 7S,

1 - und 2Reihig von Mk . 18 bis Mk . SS,

von Mk . 6 bis Mk . 35,

Herren - Limben -Heber ^ eker ,
L«Ol!en -IIwdL»Ke un <1 VoMiier -MulvI ,LiuMne Losen unä Westen

in allen Preislagen ,
Lonbenboson u. 8eknitMr ,

Iwäeojoppeu j» ö«« »,
gsslriokte Westen

Phil . Bosch , Wildbad.
Tel. 32.

Briefmarken,
gebrauchte neue Württemberger
25 Pfg mit 25 Ausdruck,
amtl . Verkehr und portopflich¬
tige Dienstsache , jede Anzahl

zu kaufen gesucht.
Ebenfalls

alte Mttmbttg . Marken.
Höchste Preise . (276

Angebote unter „Brief
marke» " an die Exp . ds . Bl .

U Wkchor.
Heute abend 8 Uhr
Singstunde
Ein bereits noch neues

schlanke Figur, zu verkaufen.
Wer, sagt die Exped . (277

Ein Stück
Acker oder

Gartenland
wird zu pachten gesucht. (275

Zu erfragen in der Exped .
- !

Einen gebrauchten , guterhalt .

Kinderwagen
wird zu kaufen gesucht.

Daselbst ist auch ein belg .
Riesen-Ramler

Zu erfragen in der Exped .
zu verkaufen. (274

Anständiges, fleißiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit ,
für dauernde Stelle od . zur
Aushilfe wird für sofort ge¬
sucht . Wttheimstr . 138 .

prima

äclmellkeuer -
Brennslokk
kür kenerxeuge ,

Pl38ebe 60 Pfennig ,
bei
Llir . 8ckmick u . 8okn ,

liönig -Karistr . 68.

vorzüglichder zum Stärken v»n
Wäsche jeder Art , sparsam und
bequem im Gebrauch tu Pak .
zu 25 Pfennig empfiehlt

Carl Milh . Kot
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